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Fund von Hygrocybe calyptriformis in Sachsen

Das Verbreitungsgebiet des Rosaroten Saitlings < Hygrocybe calyptriformis (B erk. & B r.) Fayod = 
H. amoenci Lasch ss. R ick., Konr., M aubl. etc > erstreckt sich über Nordamerika, Europa und Asien 
(H esler & S mith 1963, B reitenbach & K ränzlin 1991). In Mitteleuropa gehört der Rosarote Saitling in 
vielen Gebieten zu den geiährdeten Pilzarten. So ist H. calyptriformis in Bayern auigrund von 
Biotopveränderungen sowie -Zerstörung vom Aussterben bedroht (S chmid 1990). R icek (1989, S, 164) 
schreibt in seiner „Pilzilora des Attergaues, Hausruck- und Kobernauwaldes“, daß der Rosarote Saitling 
auch vor 30 bis 50 Jahren sehr selten vorkam, seitdem aber eine weitere Abnahme zu beobachten war und 
heute vom Aussterben bedroht ist. Als Ursache konnte Ricek in mehreren Fällen die Vernichtung der 
Biotope durch Düngung bzw. Aufforstung ieststellen. Auch in der Schweiz ist die Art nicht häuiig 
(B reitenbach & Kränzlin 1991).

In der „Vorläufigen Liste der verschollenen und geiährdeten Großpilze der DDR“ (B enkert 1982) sowie 
den Roten Listen der Bundesländer Thüringen, Sachsen-Anhalt und Sachsen (H irsch, G röger & D örfelt 
1988, R ichter & D örfelt 1989, Hardtke & Zschieschang 1991) wird H. calyptriformis nicht auigeiührt. 
Es dürften vom Gebiet der neuen Bundesländer keine belegten Funde existieren (K reisel 1987). Die Angaben 
von John (1943) und B uch (1952) iür das Untere Vogtland bzw. den Leipziger Auenwald sind ohne Beleg 
nicht mehr klar deutbar. Da dieser Saitling schon makroskopisch problemlos bestimmt werden kann, ist 
es jedoch wahrscheinlich, daß es sich bei den zitierten sächsischen Angaben um H. calyptriformis handelt. 
Auch bei Knauth (1933) wird die Art iür Sachsen nicht genannt.

Während der Durchiührung von Pflegearbeiten im Naturschutzgebiet „Hermannsdorier Wiesen“ 
wurden von Naturfreunden aus Elterlein drei Exemplare dieser Saitlingsart am 4.10.1991 entdeckt. Herr 
E. Krause bestimmte die Pilze als H. calyptriformis. Das Exsiccat befindet sich im Privatherbarium von 
W. D ietrich.

Beschreibung der gefundenen Fruchtkörper 

Hut: spitzkegelig, 3,5 cm lang, rosa, ieucht braunrosa, im Exsiccat lachsrosa
Stiel: Durchmesser 8 mm, weiß, rosa überhaucht, iaserig, gedreht, zerbrechlich, hohl, der Länge nach 
auispaltend, im Exsiccat gelbbraun
Blätter: rosa, im Exsiccat etwas intensiver lachsrosa als der Hut, schmal am Stiel angewachsen 
Fleisch: im Hut rosa, im Stiel weiß, gebrechlich, geruchlos, milder Geschmack 
Sporen: 3,7 - 5 x 6,3 - 8,8 prn
Pleuro- und Cheilocystiden: vereinzelt, unterschiedlich geformt, 5-17  p.m breit, die Basidien 20 - 90 prn 
überragend
Basidien: keulig, bis 9 pm breit, ca. 40 prn lang

Angaben zur Ökologie

Der Fundort liegt im Unteren Westerzgebirge, die Fundstelle ca. 660 m ü. d. M. (Meßtischblattquadrant 
5343/34). Die Pilze wuchsen in einer ungemähten Gebirgswiese, die wir pflanzensoziologisch zur Nardus-



reichen Untergesellschaft der Bärwurz-Rotschwingelwiese (Meo-Festucetum rubrae) stellen (G u tte , H empel , 

M üller & W eise 1963/64). Infolge jährlicher Mahd und ausbleibender Düngung finden wir in dieser 
Halbkulturformation zahlreiche konkurrenzschwache Blütenpflanzen. Am Standort dominieren Bärwurz 
(.Meum athamanticum) und Borstgras (Nardus stricto). In der artenreichen Pflanzengesellschaft wachsen 
weiterhin Vielblütige Hainsimse (.Luzula multiflora), Schlängel-Schmiele (Deschampsia flexuosa), 
Rundblättrige Glockenblume (Campanula rotundifolia), Harz-Labkraut (Galium harcynicum), Kanten- 
Hartheu (Hypericum maculotum), Rot-Schwingel (Festuca rubra), Arnika (Arnica montana), Aufrechtes 
Fingerkraut(Potentilla erecta), Zickzack-Klee (Trifolium medium), Alantdistel (Cirsium helenioides), Hain- 
Hahnenfuß (Ranunculus nemorosus), Gemeines Kreuzblümchen (Polygala vulgaris), Dreizahn (Danthonia 
decumbens) u. a. Die für das Meo-Festucetum eigentlich typische Moosschicht fehlt am Standort von H. 
calyptriformis.

Das Meo-Festucetum gehört nach bisherigen Untersuchungen im Westerzgebirge zu den pilzreichsten 
Wiesengesellschaften. Allein aus der Gattung Hygrocybe sind in den letzten Jahren zahlreiche Arten 
gefunden worden, die im Gebiet nicht allgemein verbreitet sind. Da viele Pilzarten kurz und unregelmäßig 
fruktifizieren, sind Häufigkeitsangaben immer mit einer gewissen Vorsicht zu werten. Aber Arten wie 
Hygrocybe spadicea, H. punicea, H. intermedia, H. laeta, H. murinacea, H. ceracea, H. citrinovirens und 
H. reai, alle gefunden in verschiedenen Meo-Festuceten des Landkreises Annaberg, wurden auch in 
anderen Gebieten Deutschlands im letzten Jahrzehnt relativ selten beobachtet. In vielen pilzfloristischen 
Arbeiten wird auf den Rückgang dieser Arten verwiesen. Gleiches gilt für viele Arten der Gattungen 
Camarophyllus, Entoloma, Clavaria u. a. Die Schutzwürdigkeit der Bärwurz-Rotschwingelwiesen kann 
auch aus mykologischer Sicht unschwer begründet werden. Da das Meo-Festucetum in Sachsen eine 
Halbkulturformation darstellt, leitet sich die Frage nach dem natürlichen Standort des Rosaroten Saftlings 
und anderer typischer „Wiesenpilze“ ab. Möglicherweise verhalten sich viele dieser „Wiesenpilze“ wie 
zahlreiche in der Bärwurz-Rotschwingelwiese vorkommende Kormophyten.

Wir finden in dieser Wiesengesellschaft lichtliebende Blütenplanzen, die auch heute noch an licht­
offenen Stellen von Nadelwäldern und Mischwäldern zu beobachten sind. Dazu gehören Arnika, Bärwurz, 
Kanten-Hartheu, Rundblättrige Glockenblume, Blutwurz und Zickzack-Klee. Die oft geringere Größe und 
spärliche oder fehlende Bütenbildung zeigen, daß diese Blütenpflanzen hier offensichtlich im Minimum­
bereich existieren. In den extensiv genutzten Wirtschaftswiesen finden sie wesentlich optimalere Lebens­
bedingungen, so daß sie sich hier qualitativ und quantitativ besser entfalten können. Harz-Labkraut und 
Schlängel-Schmiele besiedeln auch weniger belichtete Waldstellen. Es gelang uns allerdings noch nicht, 
eine für die Mähwiesen typische Saftlingsart in einer Waldgesellschaft zu finden. Hesler & S mith (1963) 
schreiben dagegen, daß H. calyptriformis in Nordamerika von Juli bis Dezember in Nadel- und Laub­
wäldern vorkommt. Auch in pilzfloristischen Arbeiten Mitteleuropas finden wir Hinweise auf Vorkommen 
in Wäldern - so bei Schmid (1990, S. 53) „selten auch in Wäldern“, R icek (1989, S. 164) „auch in schütteren 
Rasen parkartiger Bestände unter Eichen, Eschen und anderen Laubbäumen“, H enning & Kreisel (1977, 
S.410) „auch in Wäldern“ und W inter (1884, S. 559) „auf Weiden und in Wäldern“.

Der auf Mähwiesen des Westerzgebirges häufige Rötling Entoloma conferendum wurde dagegen von 
den Verfassern in verschiedenen Waldgesellschaften nachgewiesen, bisher in Fichtenwaldgesellschaften, 
im Stellario nemorum-Alnetum glutinosae sowie Aceri pseudoplatani- Fraxinetum excelsioris. Der 
Kreuzsporige Rötling hat jedoch im Meo-Festucetum seinen Verbreitungsschwerpunkt. Während er in 
Wäldern mit geringer Abundanz auftritt, kann er auf Mähwiesen sehr zahlreich fruktifizieren.

In der Schweiz (B reitenbach & Kränzlin 1991) wurde H. calyptriformis auch in Magerrasen der 
subalpinen Zone gefunden. Nach Reisigl & Keller (1987, S. 34) waren Magerrasen wohl ursprünglich nur 
in „länger schneebedeckten Lawinenrunzen der hochmontanen und subalpinen Waldstufe beheimatet“. 
Der Rosarote Saftling könnte also auch ursprünglich an subalpine Nardeten gebunden gewesen sein und 
hat sich mit der Tätigkeit des Menschen in den sekundär entstandenen Magerrasen bis in tiefere Lagen 
ausgebreitet. Diese Erklärung nach dem natürlichen Standort scheidet jedoch für unser Gebiet aus, da im 
Erzgebirge die natürliche Waldgrenze nicht erreicht wird.
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Abb.: Längsschnitt durch Fruchtkörper von Hygrocybe calypti ifoi mis (a), Spoien (b), Pleuiocystiden (c), 
Cheilocystiden (d, e), Zeichnungen W. D ietrich
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